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1, Dem allgemeinen Konzil

Die Vorbereitungsarbeiten für das 25 Jänner 1959 VO. Papst angekündiıgte atı  &« ,
kanısche Konzil schreıten rüstiıg fort. Am Pfiingstfest, Maı 1959, hatte Johannes X XIl
ıne einleitende Kommission mıt Kardinalstaatssekretär ardını der Spitze eingesetzt. Am
folgenden Pfingst£fest, Juni 1960, wurden mıt dem Motuproprio „Superno De1i nutu  .. die eigent
hiıchen vorbereitenden Kommı1ssıionen errichtet, und Z W: ıne Zentralkommissıon unter
dem Vorsitz des Papstes; ehn eigentliche Vorbereitungskommissionen und zweı Sekretarıate
(vgl. Heit 4/1960 dieser Zeitschrift). Zu den genannten kam DU noch eıne elfte, nämlich die
Zeremonialkongregation, hinzu, die S1C. mıt FHragen des Zeremoniells befassen hat; Vor-
siıLzender wurde Kardinaldekan Fugen Tisserant, der Präfekt der Zeremonlalkongregatio
Die Kommissionen und Ssekretarlate wurden mıt Prälaten und Fachleuten als MitgLiedern und
Konsultoren besetzt. Frgänzungen werden immer noch VOrScCchNhOIMMMIECN.,

Mıt Stand VO. Jänner 1961 werden vVo den 699 Mitgliedern der Kommissıonen und Sekrt
tarıate Natıonen repräsentiert. Mıit 528 Miıtghedern der Konsultoren stellt Kuropa den
größten 'Teil der Vertreter ın den vorbereitenden Kommissıonen, wobel Itahen mıt 174 Ver-
TrTetern der Spitze steht. Aus Asıen kommen 43 Vertreter; Afrika stellt 1 ’ Nordamerika
(55 aQus den Vereinigten Staaten, 15 aus Kanada), Süd- und Mittelamerika stellen 48 Vertreter
Australien und Neuseeland Unter den Mitghliedern der Kommiıssionen un Sekretarate sind
270 Bischöfe, Erzbischöfe, Patriarchen und Kardinäle, 170 Weltpriester der verschiedensten
Diözesen, 260 Religi0sen AU! Orden und Kongregationen und Laijenrn.

Die eigentliche Vorbereitung des bevorstehenden Konzıls wurde nach dem W illen VO!  b Papst
Johannes mıt einer „Cappella papale” byzantınıschen Rıtus November 424
und mıt 1ner Audienz November 1960 ın der Peterskirche feierhch eingeleıtet. Die Feier
der byzantınıschen Jiturgıie hiel mıt dem VO:  - den unlerten und den etrennten Ostkırchen

November gefelerten est des Johannes Chrysostomus, des Patriarchen VO Konstan
tinopel un! Kırchenlehrers, dessen KRehquien iın der Peterskirche ruhen und den
Johannes XX bereıts früher ınmal einen der hıimmlischen Patrone des kommenden Konzils
genannt hat. Die lateinische Kıirche ihrerseıits fejıerte Tage darauf da: est des Josaphat,
1nNn€es Bischofs der miıt Rom unljlerten Ukrainer, der als Martyrer der christlichen Einheit seiner
Bischofskirche erschlagen wurde Be1 der „Cappella papale” 1 Peter verwendete der Papst
während der hturgischen Handlung dıe altslawısche Kirchensprache. Dies geschah damıt ZU.
ersten Male, seıt Hadrian I 1m Jahre 867 cdıe Liturgischen Bücher der hl. Gyrul und Method
auf dem Hauptaltar VO. Sr Peter niedergelegt und damıt den byzantınıschen Rıtus offiziell
anerkannt hatte. Während bel früheren Gelegenheiten cdie Päpste auf dıe altslawischen Litur-
gischen Formeln lateinisch aniıworien pdegten byzantinische (GSottesdienste ın Anwesenheit
des Papstes Warcen zuletzt 1n den Jahren 1908, 1925 und 1950 abgehalten worden machte
S1C. JohannesE seiıne während der Tätigkeit Osten SCWONDNENCHN Kenntnisse zunutze,

uch seınersel1ts die altslawısche Sprache anzuwenden. Beobachter aus den Ostländern
lobten seınen das Bulgarische, das der altslawıschen Kirchensprache nächsten steht,
gemahnenden Akzent.

Gemäß dem Brauch der Ostkirche feierten mehrere Bischöfe, dıe ostkirchliche Bischof{fs-
krone auf dem Haupt, Konzelebration das Meßopfer. Hauptzelebrant der Apostolische
Visıtator der Ukrainer ın Westeuropa, Erzbischof Johannes Bucko; konzelebrierten der
melchitische Erzbischof VO. Beirut, Nbaa, der unlerte Bischof VO Kreutz iın Jugoslawıen,
Bukato, der Apostolische Exarch der Ukrainer Deutschland, Kornyliak, der Rom lebende
russische VWeihbischof Katkoff, der weißrussische Weihbischof SIpovic, der rumänisch-unierte
Weihbischof Cristea un! der griechisch-unierte Archimandrıt Theodoro Minisci VO:  S der Abtei
Grottaferrata be1l Rom. Während der VO: ukrainısch-unierten Kolleg St Josaphat ın Rom
gestellte Kıirchenchor altslawıisch Sang, sprach jeder der Konzelebranten die Gebete seiner
eigenen Kirchensprache, also altslawisch, arabisch, rumänısch und griechisch. Nur be1ı den
W andlungsworten, die nach dem byzantinischen Rıtus laut gesprochen werden, vereinıgten S1C.
alle iın der griechischen Sprache. Die Peterskirche für den byzantinischen Gottesdienst
besonders hergerichtet worden. Obwohl dıe Errichtung einer Ikonostase nicht möglich W:
sorgte für die Gegenwart der heiligen Ikonen un jener dreı Türen, die für die Abwicklung
des byzantinischen Rıtus erforderlich S1nNd. Nach dem nde der „Cappella papale* hiıelt Jo-



A  AI

140 Aus der Weltkirche
hannes ıiıne Ansprache, in der hervorhob, daß Nun miıt diesem Gottesdienst 1MmM byzan-
tinıschen Rıtus die Phase der eigentlichen Vorbereitung des Vatiıkaniıschen Konzıils beginne.
Der Papst sagte, musse dıe Aufgabe des kommenden Konzıils se1ın, der Kıirche Christı den
Glanz der einfachen und reinen Linmen iıhrer Urzeit zurückzugeben. die Figenschaften der
eınen, heiligen, katholischen und apostolischen Kirche z sprechen kommend, unterstrich Jo-
hannes5daß gerade die Vereinigung verschiıedener Riten der Anbetung der Dreifaltigkeit
eın erster un:! tfejerlicher BHewels für dıe Eihrfurcht VOL der FEainheit der Kırche sel. Ke  ıne Schönheit
se1 der Vielfalt der Riten vergleichbar. 5Symbol und Sicherheit der kirchlichen Kinheit sel jedoch
der Papst, der als Nachfolger etr1ı der Spitze der Hierarchie steht. Gleichzeitig hob der
Hl Vater uch hervor, daß das rbe Christi nıcht nach den Bedürfnissen dieses der jenes Landes
und nach den veränderlichen Gegebenheiten der Geschichte verwaltet werden dürfe, sondern
in unbegrenztem Vertrauen auf die Verheißung Jesu, der für alle Kwigkeit seinen Beistand ZUSC-
sagt at. Die Kathohzität der Kirche leıde nıcht, Wenn sich die Kırche ausbreıtet und ihre Tätıg-
eıt vervJıelfacht, s1e werde dadurch vielmehr gefestigt und bereichert. Nach der Ansprache
des Papstes wurden dıesem iın altslawıscher, arabıscher un:! griechischer Sprache Huldigungen
dargebracht. Mıt dem Apostolischen Segen, den der Hl Vater ın lateinıscher und altslawıscher
Sprache erteiulte, SINg dıe feierliche Zeremonie Zzu nde

Äm November empüng Johannes dıe Mitglhieder un Konsultoren aller vorbe-
reitenden Kommissionen ın einer Audienz, dıe ebenfalls ın der Peterskirche stattfand. Auch
diesem Anlaß helt der Papst eıne Ansprache, ın der einen kurzen Rückblick auf diıe bisherigen
Konzilien und einen Ausblick auf die Aufgaben der bevorstehenden Kirchenversammlung gab
SOWJIE die Hilfe des Herrn für die kommenden beiten anrıef und prıes. ach Abschluß der
ersten Vorbereitungsphase spricht ıne Statistik VO:  5 rund 3000 Teilnehmern Vatikanischen
Konzil 1900 davon werden Kardinäle, residierende Erzbischöfe und Bıschöfe SOW1e Ordensobere
se1ın, dazu kommen noch cdıe Tıtularbischöfe. Man spricht VO  w eLiwas mehr als 300 iıtahlenischen
Teilnehmern un! und 400 aus dem übrıgen Kuropa. Aus Nord-, Mittel- und Siıdamerıka werden
600, aus Asıen 350 und Afrıka 190 Teilnehmer erwartet. Ozeanıen wırd miıt Bischöfen VeLr-

se1n., en auver SESAZT, 1st das jeweils die Anzahl der stımmberechtigten Teilnehmer, der
„Konzilsväter‘“:; ob alle tatsächlich erscheinen werden, steht natürhlhich noch nıcht fest. Am

Vatikanischen Konzil, das Dezember 1869 eröffnet wurde, nahmen 774 der 1050 Bischöfe,
welche die Kıirche damals zählte, teil.

H. Y  1er M Kardıiınäle
Nach der Ankündigung Dezember 1960 hat Papst Johannes Konsistorium

VOo Jänner 1961 vler DNEeCUC Kardinäle ernannt. Luils Concha Cordoba, KErzbischof VO:  —>
Bogotä, der Hauptstadt VO:  S Kolumbien, dortselbst 18391 geboren, wurde Oktober 1916
ZU. Priester geweılht. Sein Vater damals Präsiıdent der Republik Kolumbien und später,
VO: 1919 bis 1929, Gesandter seines Landes beım Hl Stuhl. Der Junge Priester folgte seinen
Angehörigen nach Rom und vervoliständigte dort seıne Studien. In die He  ımat zurückgekehrt,wurd: alsbald stellvertretender Generalvikar und Sekretär für das KErzbistum. Zum Erzbischof
VO.  - Manizales ernannt, empüng November 1935 die Bischofsweihe, Maı 1959
wurde auf den erzhischöflichen Stuhl VO.  ' Bogotä berutfen. Eın lebendiges Interesse wıdmete

Pfarren erstehen.
dem dringenden Problem der Priesterberufe; Arbeitervierteln heß wölf NeuUuC

ose Humberto Quintero, Krzbischof VO:  w Caracas, der Hauptstadt VOD Venezuela, wurde
1902 als 4  nd ıner armen Familie geboren. Nach Abschluß seiner ersten Studıen ın der Heimat
wurde nach Rom entsandt. 1926 Priester geweilht, später als Professor un! Dekan

der staatlıchen Universität VO.  o Merida SOW1e als Generalvikar des Bistums Merıida tätıg.September 1953 erhielt den Tıtel 1nes Bischofs VO  - Aecrıda und wurde gleichzeitigVWeihbischof VOoO  w Merida. Am September 1960 erhob iıh: Papst Johannes auf den
erzbischöflichen Stuhl VOoO  w Caracas, dessen erster Kardinal ın der Geschichte nunmehr ist.

Joseph Imer Rıtter, Erzbischof VO:  - Saint Louis ıIn den Veremigten Staaten, wurde ın
New Albany 18392 geboren. Die Priesterweihe emping Maı 1917, WFebruar 1933
wurde Titularbischof VO  w Hippo, März 1934 auf den erzbischöflichen Stuhl von India-
nopolis erhoben und Juli 1946 ZU. Erzbischo von Saint Louis ernannt. ® e1in Bemühen
gıng eın brüderliches Kinvernehmen zwıschen den verschiedenen Rassen, wobei
häufg für die gerechten Bestrebungen der schwarzen Staatsbürger eintrat.

Gluseppe Ferretto, Titularerzbischof VO:  =| Sardıca, wurde 1899 Rom geboren un! machte
dort uch seıne Studien. Am Yebruar 1923 empfing die Priesterweihe. In der Folgezeit
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qals Professor verschiedenen Lehranstalten tätıg und bekleidete gleichzeitié das Amt

des Notars un!:! dann des Kanzlers Vikarıiat VOoO Kom, bhıs ın die Konsistorlalkongregation
berufen wurde. Am Juni 1939 wurd: Referendarius-Prälat der Sıgnatura Awvostolica.
Er ıst uch Konsultor des Hl Offiziums SOW1e der Studienkongregation, ferner Präsıdent des
Höchsten Rates für die Auswanderung. Am Dezember 1958 wurd: Z Titularerzbischof
VOoO ®ardica ernannt und Dezember 19538 empfing durch Johannes die Bischofs-
weıhe.

In seiıner Ansprache beim halböffentlichen Konsistorium, bei dem der Papst Jänner
abend 1m Konsistoriensaal des Vatikans den vIıer Kardinälen Barett überreıichte,
w1ıes Papst Johannes auf die Zahlensymbolik hın, dıe C: be1ı den Kardinalskreierungen
In seinen vıer bısherigen Konsistorien eingehalten habe. Im übrıgen be1i der Überreichung
der Barette hauptsächlich VO. Amerika che Rede Johannes hoh hervor, dıe Kardı-
nalswürde iın Rom die engste Mitarbeit der höchsten Prälaten der Zentralverwaltung der
Kırche, ın den übrıgen Teilen der VWelt aber gleichsam eıinen Wiıderglanz des Papstes be1ı allen
Völkern bedeute. VWiıe der Papst schon ın alten Zeıten den Titel eines römiıschen Priesters, „PICcS-
byter cardınalıs””, ım rıient und Okzident verteilt habe, cdıies heute ın der und
neuesten VWelt ebenso Ww1€e 1ın der alten. Dıies ze1ge besonders deuthech die vier FEigenschaften der
Kıirche, die ein1g, heilig, katholisch und apostolisch ist.

Die Ansprache des Papstes War die Antwort auf iıne Huldigungsadresse, die Kardinal
Kıtter VOoO Saıint Lou1s nach Überreichung der Barette den Papst gerichtet hatte. Im Namen
der Kardıinäle hatte Kardinal Rıtter untier anderem hervorgehoben, ıhm dıe jüngste
Kardinalskreierung dıe Bedeutung unterstreichen schemne, welche die Kırche den beiden
Amerıka beimißt: Eiıner der Kardinäle komme aus Nordamerıika, welı kommen aus Südameriıka,
un: Kardinal FWHerretto, obwohl Itahener, abe seinerzeıt als Sekretär der päpstlichen Kommiıssıon
für Lateimamerıka CNSC Bindungen mıt den relig1ösen Angelegenheiten dieser Länder gefunden.

Der anglıkanische Erzbischof beiım Papst
Am Dezember 1960 stand che F,wıge Stadt Zeichen des „Höfhlchkeits- und Freund-

schaftsbesuches“ des anglıkanıschen Erzbischofs Dr. Geoffrey Fısher VO Canterbury beı
Papst Johannes Die erste Begegnung zwıschen dem Papst und dem anglikanıschen
Primas VO:  > England seıt der Reformation vollzog siıch vollkommen unter Ausschluß der Öffent-
Lichkeit. Es bestand strengstes Photographierverbot, un! uch die 1mMm Vatıkan anerkannten
Journalisten wurden 1m Gegensatz ZULXI sonstigen Übung nıcht ın den Apostolischen Palast
eingelassen. Die Begegnung zwıschen dem Papst und Dr. Fisher dauerte länger qals eiINne Stunde.
Als Dolmetscher fungierte der Sekretär für die außerordentlichen kirchlichen Angelegenheiten,
Erzbischof Samore, nach Kardinalstaatssekretär Tardını der höchste Würdenträger des Staats-
sekretarlates., Nach dem otfizıellen vatıkanıschen Bulletin interessierte S1C. Papst Johannes

besonders für dıe Reıse Dr. Fishers ın den OrıJent, selbst mehrere Jahre se1ines
Lebens zugebracht hat. Der Papst kam auch auf seinen Vorgänger, den Gregor den Großen,

sprechen, der berühmte Missionare nach Eingland entsandt hat. Im otffiziellen vatıkanıschen
Bulletin eißt CS, daß das Gespräch „immer VOo Geiste gegenseltiger Sympathie geprägt”
Der Papst schenkte dem Erzbischof VO Canterbury eiıne Ausgabe der DBeschlüsse der römiıschen
Synode, seine Ansprachen aus der venezlanıschen eıt un:! den ersten and der Vorbereitungs-
akten des ökumenischen Konzils, der als einziger allgemein zugänglich ist. Außerdem überreichte

ıhm und den beıden Sekretären seine Pontifikalsmedaille. Erzbischof Fisher schenkte dem
Papst eın uch mıt Yarbphotographien VO: der Hochzeit der Königın Ellisabeth I ın der West-
miıinster-Abtel.

Nur wenıge Wochen später überraschte eıne NCUuUe® Nachricht die Weltöffentlichkeit: Der
Lordprimas der Kıirche VO:  s England und Erzbischof VO Canterbury, Dr. Geoffrey Fısher,
wırd sSe1ın Amt 31 Maı 1961 nıederlegen. Zum Erzbischof hat Königın Ehlsabeth den
Erzbischof VO:  w York, Dr. Arthur KRamsey, vorgeschlagen. Dr. Fisher, der ım Liebensjahr
steht, War seıt 1939 Bischof VO:  — London un! wurde 1945 ZU. Erzbischof bestellt. Eır wıird nach
seinem Rücktritt durch dıe Königın geadelt un! damıt auf Lebenszeit Mitglied des rıtischen
berhauses,. Dr. Fisher gab keine klare Begründung für seinen Entschluß, den den kirchlichen
Würdenträgern be1 der FEröffnung einer Synodalsitzung mitgeteiut hatte, Nachdem einıge
Bischöfe 1m Verlauf der Sitzung iıhre Anerkennung für den Erfolg seıner Reise nach dem
Nahen Osten und seiner Gespräche ın Rom ausgesprochen hatten, verkündigte der Erzbischof
Nerwartie seınen Rücktuitt. Die Gerüchte, die sofort nach dem Bekanntwerden des bevorste-

hené.en Rücktritts Dr Hisbers entstanden un!: die Amtsniederlegung auf se1ne Bemühungen
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Iın Ann stlichenerung zwıschen chen und besonderen auf seinen kürzlichen
esuch bei Papst Johannes zurückführen, werden ın anglıkanischen Kreisen als voll-

kommen haltlos bezeichnet. Es wird auf dıe Tradition der anglikanischen Kıirche verwlesen,
wonach eın Bischof, wenn S1C. seinen Pflichten nıcht mehr voll gewachsen fühlt, zurücktritt.
Die Nominijerung des bısherigen Erzbischofs von York Erzbischof VO.  - Canterbury und
Primas der anglıkanıschen Kirche ıst ın vatıkanıschen Kreisen mıt großer Befriedigung aufge-

oMMInNenNn worden. Man ält für sicher, daß FErzbischof Ramsey die Liıme selnes Vorgängers
fortsetzen und S1C. weıterhin um dıe Annäherung der chrıistlichen Kirchen bemühen wırd Der
NEUC Primas wıird Junmı sein Amt übernehmen. Es wird darauf verwlesen, bereits

Dezember 1960 VOL dem englischen FWHernsehen eın öffentliches Gespräch mıt dem katho-
hschen FErzbischof VO  - Liverpool, Heenan, über das Verhältnıs zwıischen Anglıkanern un
Katholiken geführt hat. In einem onatsbrıef die Geistlichen seiner bısherigen Erzdiözese
York erklärte Dr. Kamsey: „Der Weg ıst Hen für andere Höflichkeitsbesuche, die noch nıiemals
gemacht wurden: VO. Pastor 7A1 kathohschen Priester, VO katholischen Priester ZUm Pastor.
Tausende VOo  - Höfhchkeitsbesuchen werden helfen, die Gefühle der Freundschaft, der Achtung
und des christlichen Wohlwollens steigern.“”

LV. Das Burgenland wird Diözese
Am August 1960 wurde Vatıkan der Austausch der ratılzierten Urkunden der

Juni 1960 Bundeskanzleramt iın Wien unterzeichneten und 1960 VO. Oster-
reichischen Natıionalrat genehmigten Verträge zwıschen dem HL Stiuhl und Österreich über
vermögensrechtliche Fragen un:! über cdie Umwandlung der Apostolischen Administratur Bur-
genland ın ıne 10zese Kısenstadt zwıschen Kardinal-Staatssekretär Domen1ıco ardını uUun! dem
sterreichischen Botschafter beim Hl Stuhl, Dr. Joseph VO  - KrTIpp, VOrSCHOIMMEN., Schon

August 1960 konnte der „Usservatore Romano“ dıe Mitteilung machen, daß der Papst diese
Umwandlung August vollzogen un die NEUE 1ÖZzeEse Zl Sufiraganbistum VO.  \ Wien
gemacht abe 15 Oktober ernannte der HL Vater den bısherigen Apostolischen Admini-
Lrator un Tıtularerzbischof VO:  > Metellopolis, Dr. theol. et 1ur. ‚an Stephan Laszlö (geb

Februar 1913 ın Preßburg, ZU Priester geweiht Juli 193606 ın Wiıen, ZU. Bıschot.
geweıiht 11. November 1956 ın Kisenstadt) ersten Bischof der 1Öözese. Die feler-

O
che Inthronisation fand Feste des Diözesan- un:! Landespatrons, des aus dem Nachbar-
gebiet gebürtigen Martin, 11l November 1960

Das G(Gebiet der Diözese FEisenstadt (Sıderopolis), das räumlıich iıdentisch ist miıt dem ster-
reichischen Bundesland Burgenland, kam TST. 1921 ZULX Republik Österreich. Eıs umfaßt 3066 km?
un zahlt (nach der etzten offiziellen Volkszählung VO.  S 276.1306 Kinwohner, VO.  > denen
rund 236.000 090 Prozent) römisch-katholisch, 14,1 Prozent) evangelisch un!
1100 0’ Prozent) andersgläubıg der konfessionslos sınd. Die 36,06 Prozent deutsch-
sprachıge Bevölkerung ist VO:  5 größeren anderssprachigen (kroatischen der ungarıschen) Be-
völkerungsgruppen, das katholische Kırchenvolk VOo  s andersgläubigen Gemeinden urchsetzt.
Jedenfalls welst kein anderes österreichisches Bundesland iın seiner Bevölkerung große sprach-
che un konfessionelle Minderheiten auftf wıe das Burgenland. ehesten ıst das Bundesland
Kärnten damit vergleichen. Das Burgenland ist iın vieler Hinsicht eın typiısches Grenzland:
Hier erfolgt der Übergang VO.:  5 den Ostalpen ZU.  — ungarıschen Tiefebene, hıer berühren einander
deutsches un! magyarısches Volkstum. Das Burgenland grenzt Westen die Bundesländer
Steiermark und Niederösterreich, wobel hier die Grenze der alten Linie folgt, die Z eıt der
Monarchie die österreichıische und ungarische Reichshälfte ennte. Im Osten das Bur-
genland Ungarn und ın kleinen Abschnitten uch die Tschechoslowakei und Jugoslawıien.
Infolge der nach 1945 eingetretenen pohlıtischen Verhältnisse ist diese Grenze VO:  \} den östlıchen
Anrainerstaaten hermetisch abgeschlossen („Kiserner Vorhang‘”). Stacheldrahtzäune, Wach-
turme, Maschinengewehre un Minengürtel S1IN! ın allernächster Nähe der österreichischen
Staatsgrenze postiert, die auf dem Gebiete Burgenlands 385 km lang ist.

V, Verfolgte Kırche
In den Wetterzonen der W eltpolitik beschränkt S1C. der Kampf nıcht auf wirtschaftliche

und polıitische Interessen, sondern ist auch die Religion un besonders dıe katholische
Kırche gerichtet.

Im Kongo haben ın weıten Gebieten, wıe nach un! nach bekannt wurde, die Missionen
} dıe bisherigen Wirren relatıv überstanden. Die Missionare und chwestern sınd ZuU. größten

eil noch der wıeder auf ihrem Posten. Aus der Provinz  { Kıvu jedoch, die Anhänger Lumumbas
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der Ermordung des Exministerpräsidenten Lumumba am zahlreichen Terrorakten
die belgischen Missionare und chwestern. SO wurde der katholische Missıonar P. Ren:'  € de Vos

dem Orden der Weißen Väter, der auf der Missıionsstation Mutesa In der Näh: VOo  S Bukavu
der Kivu-Provinz arbeıtete, 16. Februar 1961 VOo  s kongolesischen Soldaten überfallen

und grausamı ermordet. Dreı Priester wurden verletzt. einer anderen Missionsstation in der
Näh: VO.  S ukavu wurden die dort wirkenden Ordensschwestern VOoO der Soldateska attakıert
und ufs argste belästigt. Die Missionsstation wurde geplündert und anschheßend angezündet.
Der belgısche Erzhischof Lou1is Steene, dessen S1ıtz ın Bukavu VO:  S Angehörigen der natıo-
nalistischen Jugendbewegung angegriffen wurde, konnte noch rechtzeıtig fiehen. Vier: Miıs-
sio0nare S1IN. ın Baraka VO:  s Soldaten verhaftet worden. Vıer Ordensschwestern anl der Kıvu-
Provınz mußten ihre Missionsstation iın Walungu aufgeben und wurden über dıe Landesgrenze
nach Ruanda vertrieben, 1ın das noch belgisch verwaltete Treuhandgebiet der Vereinten Nationen.
Be1i ıhrer Ankunft in Ruanda erklärten s1e, dreißbig Miıssionare der gleichen Gegend stünden 2aus
demselben rund VOL iıhrer Abreise.

In Kuba verstärkt sıch ebenfalls ständig der Druck der Keglerung auf dıe katholische
Kırche. Als NnNEeEUEC Repressalie seinem Kirchenkampf drohte der kubanısche Premier Fidel
Castro diıe Verstaatlichung aller Friedhöfe Dadurch würden, wı1ıe Castro allen Ernstes auf
ıner Kundgebung iın Q2ıyanna meınte, der Kırche wichtige Einnahmsquellen entzogen. C  %ODer lLitauısche Bischof Steponaviclus, der kürzlich verhaftet worden W. wurde jetzt
nach dem kleinen, der lettischen Grenze gelegenen Urt Zagare deportiert. Dem Bischof wurde
jeglicher Kontakt mıt den Priestern un! Gläubigen der Erzdiözese Wılna und der ]1özese Pane-
‚ YS, deren Apostolhischer Administrator ıst, untersagt. Er wurde überdıies „amtlı als
Bischof „abgesetzt” un:! als gewöhnlicher pensionlerter Priester dem Pfarrer VO. Zagare unter-
stellt. Damıiıt bleiben 19808  - uch dıe Diözesen Wilna und Panevezys neben der Erzdiözese VOoO

Kaunas un! den Diözesen VOo  s Vilkaviskis unı Kaysedorı1s hne Oberhirten.
In der Negerrepublik Haiıtı wurde Jänner 1961 der Weihbischot VOoO ort Prince,

KRemy Augustin, VOoO  S der Pohzeı verhaftet und des Landes verwliesen. Msgr. Augustin hatte ın
Abwesenheit des Erzbischofs und Metropoliten VO Haıti, Msgr. Franco1s Poirıer, der bereits

November 1960 ausgewlesen worden War, die Krzdiözese ort Prince verwaltet. Dem
Weihbischof wırd vorgeworfen, habe beim Marianischen Kongreß ın Caracas mıt dem 1m
Exil lebenden Oppositionsführer Lejo1e Verbindung aufgenommen. Ebenfalls verhaftet un! des
Landes verwlesen wurden der Generalvıkar VO: ort Prince, aul Bellec, der Sekretär der
erzbischöflLlchen Kurie Uun! der Rektor der katholischen Oberschule VO ort Prince. (Gleich-
zeıt1g wurde die eınzıge katholische Zeitung Haıtıs, „La Phalange”, polizeilich verboten, weil
81€e€ den Hirtenbrief des verhafteten Weihbischofs abgedruckt hatte. Die Vier-Millionen-Insel-
republik Haitıi, dıe NUu) nach dem Bürgerkrieg VOo.  - 1957 eın Mihitär- un! Polizeistaat ist, erlebte
1m August 1959 ınen der schwersten Konflikte zwischen katholischer Kıirche und Staat ın der
freien VWelt.

Die Konsistorialkongregation hat daraufhin ın ıner Deklaratıon VO. Jänner 1961 über
alle, dıe mitverantwortlich SIN der Ausweisung des Erzbischofs VO:  S ort Prince und des
Administrators dieses Erzbistums auf Grund der Cann. 2343 3, 2334 und 2209 L 27 GIE
dıe Exkommunikation ausgesprochen.

Nun hat ıin Haıtı neuerlich eın Bischof seine 1özese auf Befehl der Behörden verlassen
mussen. Es handelt S1C. den aQus Frankreich stammenden Bischof VO.  > Les Gonaives, Msgr. aul
Robert, der VO. Armeekommandanten des Bezirkes ZU Verlassen seiner 1özese aufgefordert
und unter Eskorte nach der Hauptstadt ort N Prince gebracht wurde. Als Grund für dıe
Deportation wurde dıe „Sicherheit der Stadt“” angegeben. Augenzeugen bestätigten, daß eıne

organısıerte und vorher angekündigte Demonstration den Bischof stattgefunden habe,
deren ungefähr Teilnehmer Iransparente mıt der Aufschrift: „Nieder mıt dem Monsignore!*
un! „Der Bischof muß gehen!” mıt sıch gen. Die Demonstranten brachen dann, hne VO:
der Polizeıi zurückgehalten werden, ın die bischöfliche Residenz eın un plünderten das Lager
einer katholischen Hilfsaktion für Hungernde.

YVÜI. Aus diesem Leben berufen .
Das nde des Jahres 1960 und der Begınn des Jahres 1961 ist gekennzeichnet: durch den

Tod hervorragender Würdenträger un! verdienter Prälaten der Kirche deutschen Sprachraum.
München, dıe Stadt des Eucharistischen Weltkongresses, wurde nde des eucharı-

stischen Jahres, Tage nach dem furchtbaren Flugzeugunglück, das Todesopfer forderte,
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nochmals tief erschüttert durch den plötzlichen Tod des Kardinalerzbischofs DDr. Joseph
Wendel, der, kaum heimgekehrt VO.  5 der 1m. Liebfrauendom gehaltenen Silvesterpredigt, eiınem
Herzschlag erlag. Joseph Wendel wurde Maı 1901 1n Blieskastel, 10zese Speyer, geboren,
wurde Oktober 192 ZUuSaminNnen mıt dem März 1957 unmittelbar nach seliner
Bischofsweihe TLOt zusammengesunkenen Bischof Dr. Franciscus Demann VO Osnabrück
als Alumnus des Collegiıum Germanıcum-Hungarıcum iın Rom ZU. Priester gewelht, wırkte
19238 als Kaplan Kaiserslautern, VO  S 1929 hıs 1941 qlg Direktor des Studentenheiımes St. Josef
ın Speyer und seıt 1938 zugleich alg Direktor des Diözesan-Carıtasverbandes. Am Junıi 1941
wurde ZULIH Bischofkoadjutor des greisen Bischofifs Ludwig Sebastıan VO  w Speyer gewelht und
nach dessen YTod (am Maı alg Diözesanbischof VO  ; Speyer bestellt. Am August 1952
ernannte ıhn Pıus XII ZU. Erzbischof VOoO  - München-Freising qlg Nachfolger des großen Kar-
dinals Faulhaber:; Jänner 1953 berief iıhn Pıus XIL mıt anderen (darunter Nuntius
Roncallı) ın das Kardinalskollegium als Kardıinalpriester VOoO  - Marıa Nuova Francesca
Romana). Kardınal Wendel War seıt FKFebruar 1956 uch katholischer Mihtärhbischof der
Deutschen Bundeswehr.

Dreıi Wochen später, 7E Jänner 19061, starb 1mM Alter VO Jahren ın Altötting der
Generalvıkar der Eirzdiözese München-Freising, Prälat Dr. Johannes Fuchs, der einem Leber-
leıden unheilbar erkrankt Nach ıner Üperation, der sıch noch iın München unterzogen
hatte, begab S1C. 1ın das Altöttinger Krankenhaus und damıt zugleich ın dıe Pfiege durch
seine leibliche Schwester, der Vinzentineriın Landeberta Fuchs. In den ersten Tagen cdieses
Jahres wollte der Silvesterabend unerwartet verstorbene Oberhirte VO  - München, Joseph
Kardinal Wendel, seinen Generalvikar ın Altötting wıeder besuchen. Prälat Dr. Fuchs hatte
sich auf dieses Wiıedersehen mıt dem Kardinal herzlich gefreut.

Die Erzdiözese VWien und Oberhirte, Kardinal Dr. Franz Köniıg, haben durch den plötz-
lichen 'Tod VO  5 Generalvıkar und Weihbischof Dr. theol el Jur. Calnl, Josef Streıdti Jänner
1961 während eıner Ordinarlatssıtzung eınen 5A12 schweren Verlust erlitten, wıe 111a  - aı dem

und herzlichen Nachruf, den der Kardinal Abend des gleichen Tages ım RHadıo
dem Verstorbenen: hıelt, herausfühlen konnte. Mıt Recht hat 1nNna  =) behauptet, daß Weihbischotf
Dr. Streidt keine Feinde, sondern Freunde hatteIseiner Lebenswürdigen Bescheidenheıt,
seıner ausgleichenden, versöhnlichen ute und Nn seiner vorbildlichen priesterlichen Lebens-
führung, der sıch schon seine Studienkollegen ın der Anıma ın Rom erbauten, ber uch alle,
dıe mıt Dr. Streıldt ın seinen verschiedenen AÄAmtern als erzbischöflicher Zeremon1ärT, als Kanzleı-
direktor, als Generalvıkar zusammenarbeıteten der mıt ıhm ZU iun hatten. VWeihbischof
Dr. Streıdt wurde ın 1en März 1905 geboren, Juh 1931 Z Priester, Ok-
tober 1956 ZU. Bischof geweıht, stand also ım Lebens-, Priester- un! Bischof{fsjahr.
Seıine Nachfolge 1m Amt treien mıiıt AaTrTz  ‚ooo All. Prälat DDr. Jakob Weinbacher, Rektor der
Anıma ın Rom, als erster und Domkapitular und Kanzleidirektor Dr. Karl Moser als zweıter
Generalvıkar.

AÄAm Jänner 1961 starb, 78)ährig, nach Jlang)]ährıgem Krankenlager 1 Berliner St.-Fran-
ziskus-Krankenhaus Titularerzbischof Heinrich Wıenken, resignierter Bischof VO.:  > Meißen.
Eaiınem unsche des Verstorbenen entsprechend, fand dıe Beerdigung ın seiner Heimat Cloppen-
burg (Oldenburg) TAtı: Die Predigt hielt der Bischof VO  w Meıßen, Dr. tto Spülbeck. Titular-
erzbischof ı1enken kam bereıts während des ersten Weltkrieges ın die Arbeıt des Berliner
Carıtasverbandes. Von 1921 vertrat den Deutschen Carıtasverband ın Berlın. 1937 wurde

Bischofkoadjutor un! Generalvikar ın Meißen, den gefangengehaltenen Bischof Dr. Legge
vertrat. Nach der Rückkehr des Meißener Bischois aus der S-Haft führte ı1enken als Be-
auftragter der eutschen Bischöfe Verhandlungen mıt der Reichsregierung, verfolgten Christen,
Juden und Sozlalisten Recht schafien. Seine Wohnung wurde ‚un Zentrum Hilfesuchender
Ner Konfessionen und polıitischen Kıchtungen. Nach dem Zusammenbruch Deutschlands
eıtete die Verbindungsstelle des deutschen Episkopates ZU. allıerten Kontrollrat. Als Bischof
Legge 1951 starb, trat Wienken dessen Nachfolge VWiıe seine Vorgänger wıdmete sıch
neben der schweren Diasporaseelsorge se1ines Bistums besonders den pohitisch Verfolgten, die
1 „Gelben Elend“”, dem Zuchthaus ın seıner Residenzstadt Bautzen, dahinvegetierten. %eiıne
Krankheit 15 1957 ZU  }< Resignation. Papst Pıus XIl ernannte den resignıerten Bischof
ZU. Titularerzbischof VO  w Mocissus.

Am Jänner 1961 starb ın 1ı1en 1mMm Lebens- und Priester] ahr der berühmte Ethno-
loge und Forscher Uniwv.-Profi. Dr. Wilhelm Koppers SVD, durch viele Jahre Vorstand
des Institutes für Völkerkunde ın Wiıen, wirkliches Mitghed der österreichischen Akademie der
Wissenschaften, erster Viızepräsıdent der Anthropologischen Gesellschaft ın Wien SOWI1E Mitglied
zahlreicher ausländischer Vereinigungen und Institutionen. Er wurde YHebruar 1886 ın



Menzelen Niederrhein geboren, trat 1901 Steyl eln , Studien machte
ST Gabriel bei ıen un:!: Rom. 191 771 Priester geweiht, wurde für die wissenschaftlich

Laufhahn freigestellt. 1924 habilitierte sıch für allzgemeine Völkerkunde der Wiener
vers1ltät, 1929 übernahm cdıe Leıtung des damals gegründeten bzw. verselbständigten Instıtuts
für Vökerkunde, das aufe der international anerkannten Lehr- und
Forschungszentrum machte; gleichzeitig gvab die bedeutende internationale Zeitschrift für

heraus 1935 wurde Ordinarius für VölkerkundVölker- und Sprachenkunde „Anthropos”
der Wiıener Uniwversität. 1933 mußte Österreich verlassen, nahm jedoch nach Kriıegsende

1ätigkeıt der Wiıener Unıiversıtät wıeder auf. rol. Koppers wurde VOr allem durch sCc1H
zahlreichen Kxpeditionen berühmt. Von besonderer wissenschaftlicher Bedeutung
FWForschungstätigkeit auf den Feuerlandinseln. Er gab und 200 Pubhlikationen heraus und hatte
hervorragenden Anteıl vielen wissenschaftlichen Kongressen und Instıtutionen und wirkte
über C111 ach hinaus, Beıispiel durch 1 uch „Der Urmensch und SC eltbild“, das

vıele Sprachen übersetzt wurde. Er gehörte ZuU. erstien Team für Ethnologiıe unter Wilhelm
Schmidt, das ı dernWelt berühmt ıst. Er betrachtete sıch ı1ININeEer als Missionar, und das
sowoh! durch s“CIHNCH persönlichen FEinduß als uch über die vielen Schüler, die VOr allem als
Missionare i der BAaNnZeN Welt inen Teil ıhrer Praxıs AauU!: Ethnologie erlernt haben
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